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PROBLEME
LEBENS

Wie weit darf das «Verständnis»
der Eltern gehen?

Lieber « Schweizer-Spiegel » /

Als eifrige Leserin und auch schon
gewesene Mitarbeiterin möchte ich mit einer
Frage, welche vielleicht auf die
psychologische Seite gehört, anrücken. Wie soll
sich eine Mutter zu folgender Sachlage
verhalten : Der Sohn, 19 Jahre, hat ein
Freundschaftsverhältnis zu einem 17jährigen
Mädchen. Diese beiden verbringen so ziemlich
ihre ganze freie Zeit zusammen. Ausser
Samstag und Sonntag, wo sie beide Mittage,
selbst den ganzen Tag, zusammen verbringen.

gehen sie jeden Abend von 7 y2 bis
10 Uhr spazieren oder in die Stadt. Ich
und mein Mann haben gegen dieses
Freundschaftsverhältnis nichts einzuwenden, da
wir wissen, dass die beiden Geschlechter
Gelegenheit haben müssen, sich im Leben
kennen zu lernen. Da ich nun der Ansicht
bin, eine gewisse Würdigung hätte die
eigene Familie auch dadureh. dass ein oder
der andere Abend einmal zu Hause
verbracht würde, bemerkte ich dies. Dies wurde
jedoch nicht berücksichtigt. Nun habe ich
auch den Vorschlag gemacht, das junge
Mädchen zu uns zu bringen, wo sie
Gelegenheit hätte, bei uns zu verkehren und
sich zu unterhalten (wir sind nicht kleinliche

Menschen). Einmal hat unser Sohn sie
gebracht, sich aber gleich mit ihr in sein
Zimmer begeben. Ich forderte sie freundlich

auf, in unser Wohnzimmer zu kommen
und mit mir Radio zu hören. Sie zogen es
jedoch vor, dort zu bleiben. Ich sagte
nichts darüber, wiederholte nur nochmals
zu anderer Zeit, das Mädchen hieher zu
bringen. Nun begab es sich, dass ich mit

meinem Mann ausging, aber allein früher
nach Hause kam. Mein Töchterchen war
mit dem Dienstmädchen im Wohnzimmer,
der Sohn mit dem jungen Mädchen in
seinem Schlafzimmer eingeschlossen; ich klopfte
an, verliess die Türe, als mir nicht geöffnet

wurde, und begab mich ins andere Zimmer.

Der Sohn verabschiedete das Mädchen
nach einiger Zeit, ich selbst überliess eine
Aussprache meinem Manne mit ihm. Dieser
junge Sohn findet nun, dass es in der
Ordnung wäre, dass man solches Verhalten
gewähren lasse, mit Angabe, dass dies ihm
bekannte Söhne auch dürfen. Er findet
überhaupt einen ganz freien Verkehr der
Geschlechter als etwas Natürliches.

Mein Mann und ich möchten die Liebe
und Zuneigung des Sohnes nicht verlieren,
wie es oft durch zu grosse Strenge
geschieht; aber bis wohin soll man da
nachgeben Abgesehen, dass wir die ganz freien
Auffassungen in sexuellen Dingen nicht
teilen, wollen wir doch mit der Zeit gehen;
aber ich finde, in so jungen Jahren ist
es keine Naturnotwendigkeit, sich so gehen
zu lassen. Allerdings spielen durch junge
Freunde geweckte bolschewistische Anschauungen

mit. Der Junge ist sehr intelligent,
künstlerisch begabt, rein sachlich denkend
und verschlossener Natur. Das Mädchen
kenne ich nicht näher, seine Umgebung ist
sehr freidenkend und in nicht sehr geordneten

Verhältnissen. Der Sohn studiert
Germanistik, will aber (so hofft er) später zur
Psychoanalyse übergehen, deren Studien
(Prof. Freud) er nebenbei eifrig betreibt.
Unsere Familie ist bürgerlich, mit vielen
künstlerischen Interessen. Hätten Sie Lust,
dieses Thema durch einen Ihrer Schriftsteller

beleuchten zu lassen in einem Artikel
Hochachtungsvoll Frau ***
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IV ik weit dark das «Verständnis»
der Litern A eben?

bisher « 8ciîu?siêer-8AÌeAÂ » /

à sikriZs Leserin und auob sobon M-
wsssns Nitarbsiterin möobte iob nrit einer
DraZs, welobs viellsiokt auk dis ps^oko-
lo^isoks Leite Mbört, anrücken. tVig soll
sick sins Nutter ?u kolMndsr LaoblaZs ver-
kalten: ver Lobn, 19 dabrs, dat sin Dreund-
sobaktsvsrbältnis 7u einem 17jäbriAsn Näd-
oben. visse beiden verbringen so ^iemliob
ikrs gan^s kreis üsit Zusammen. àsssr
Lamstag und Lonntag. wo sie beide Nittage,
selbst den ganzen Dag, Zusammen vsrbrin-
gen. geben sie jeden ^bend von bis
19 Dbr spazieren oder in die Ltadt. lob
und insin Nann baben gegen dieses Dreund-
sobaktsvsrbältnis niobts einzuwenden, da
wir wissen, dass die beiden Dssoklsoktsr
Delegenbeit babsn müssen, sieb inr Leben
kennen zu lernen. Da ick nun der àsiobt
bin, eins gewisse IVllrdigung bätts die
eigene Damilie auob dsdursb. dass sin oder
der andere ^.bend einmal zu Dause ver-
braobt würde, bemerkte !ob dies. Dies wurde
jedook niobt berüoksioktigt. Dun babs iob
auob den Vorsoblag gsmaobt, das junge
Nädoben zu uns zu bringen, wo sie Ds-
legsnbeit bätts, bei uns zu vsrkebrsn und
sieb zu unterbalten (wir sind niobt klein-
liobs Nensobsn). Dinmal bat unser Lobn sie
gebraobt, siob aber gleiob mit ikr in sein
Zimmer begeben. lob kordsrts sie kreund-
lieb auk, in unser V^obnzimmsr zu kommen
und mit mir Iladio zu kören. Lie zogen es
jedoob vor, dort zu bleiben. lob sagte
niobts darüber, wisdsrbolts nur noobmals
zu anderer ?sit, das Nädobsn bieder zu
bringen. Dun begab «s siob, dass iob mit

meinem Dann ausging, aber allein krüber
naob Dause kam. Dein Löoktercbsn war
mit dem Disnstmädoben im IVobnzimmor,
der Lobn mit dem jungen Nädobsn in
seinem Loklakzimmer eingesoblossen; iob klopkts
an, verliess die Lürs, als mir niobt geökk-
net wurde, und begab miob ins anders Ammer.

Der Lobn vorabsobiedste das Nädobsn
naob einiger ^eit, iob selbst überliess eins
Vusspraobe meinem Nanns mit ibm. Dieser
junge Lobn kindst nun, dass es in der Drd-
nung wäre, dass man solobes Verbalten gs-
wäbrsn lasse, mit Angabe, dass dies ibm
bekannte Löbne auob dürken. Dr kindst über-
baupt einen ganz kreien Vsrksbr der Ds-
sobleobtsr als etwas Datürliobes.

Nein Dann und iob möobten die Liebe
und Zuneigung des Lobnss niobt verlieren,
wie es okt durob zu grosse Ltrsnge ge-
sobiekt; aber bis w o bin soll man da naob-
geben? ^bgsseken, dass wir die ganz kreisn
àkkassungen in sexuellen Dingen niobt
teilen, wollen wir doob mit der ^eit geben;
aber iob kinds, in so jungen dabrsn ist
es keine Daturnotwendigksit, siob so geben
zu lassen. Allerdings spielen durob junge
Drsunds geweckte dolsobswistisobe llnsobau-
ungen mit. Der .lungs ist sebr intelligent,
künstlsrisob begabt, rein saokliok denkend
und versoblossener Datur. Das Nädobsn
kenne iob niobt näber, seine Umgebung ist
sskr kreiden ksnd und in niobt sebr Mord-
neten Verkältnissen. Der Lobn studiert Der-
manistik, will aber (so bokkt er) später zur
Ds^okoanal^ss übergeben, deren Ltudisn
(Drok. Drsud) er nebenbei sikrig betreibt.
Dnssrs Damilis ist bürgerliob, mit vielen
künstlerisobsn Interessen. Hätten Lis Lust,
dieses Vbsma durob einen Ikrer Lokriktstel-
ler bsleuobten zu lassen in einem Artikel?

Doobaobtungsvoll

93



Antwort. Die meisten Eltern wollen
auch heute noch von den erotischen
Beziehungen ihrer heranwachsenden Kinder
nichts wissen. Sie ignorieren sie so gut
und so lange, wie sie können. Dieses System
hat Nachteile. Es entfremdet Kinder und
Eltern und lässt die Kinder auf diesem
Gebiet in einem viel stärkern Mass auf
sich selbst angewiesen, als die Kinder es
im Grunde wünschen und als ihnen in den
meisten Fällen gut bekommt.

Aber dieses System hat für die Eltern
einen grossen Vorteil. Es ist bequem, so
wie es immer bequem ist, sich zu weigern,
einer Sache, die sich als unangenehm
erweisen könnte, auf den Grund zu gehen.
Man schafft auf diese Weise zwar auch
nicht die kleinste Schwierigkeit wirklich
aus der Welt, aber man schafft sie sich
wenigstens doch vorläufig aus dem Weg.

Sie wollen mit diesem System brechen.
Wir glauben mit vollem Recht. Aber Sie
werden damit rechnen müssen, dass Sie dabei

Unannehmlichkeiten haben werden, wie
jeder Unannehmlichkeiten auf sich nehmen
muss, der vom üblichen Weg, mag er noch
so falsch sein, abweicht.

Es scheint uns sehr vernünftig, dass Sie
die junge Freundin Ihres Sohnes kennenlernen

wollten und Ihrem Sohn Gelegenheit
boten, sie in Ihre Familie einzuführen. Dass
Ihr Sohn von diesem Entgegenkommen
einen andern Gebrauch gemacht hat, als
Ihren Erwartungen entsprochen hätte, darf
Sie nicht erschrecken. Es spricht weder für
eine Verwilderung Ihres Sohnes, noch müssen

Sie daraus auf eine unüberbrückbare
Kluft zwischen Ihren eigenen und seinen
Ansichten schliessen. Das Verhalten Ihres
Sohnes ist unserer Meinung nach mehr eine

H Alle Tage
ereignen sich unzählige Unfälle. Wer trägt die Folgen Jeder Unfall

bedeutet einen materiellen Verlust. Versichern Sie sich zu rechter Zeit.

Waadtländische Versicherung auf Gegenseitigkeit, Lausanne

gab die Natur der Raupe Ihre Seidenhülle. Selbst unsere Fortschritt! iehé
Technik konnte bis heute als Isolator gegen A/py ff/hJL/i/sO/y

EIN GESCHENK, das
jeden Tag benfitzt wird,
jeden Tag an den Spender erinnert,
jeden Tag eine Ersparnis bedeutet,
jeden Tag ein angenehmes Rasieren ermöglicht,

das ist der bewährte Klingen-Schleifapparat ALLEGRO
Eine gute Klinge, regelmässig auf dem Allegro
geschliffen, schneidet ein ganzes Jahr lang wie neu.
Elegant vernickelt Mod. Fr. 18.—, schwarzes Mod-
Fr. 12.— in den Messerschmiede-, Eisenwaren- und
allen andern einschlägigen Geschäften.

Prospekt gratis durch

Industrie A.-G. Allegro, Emmenbriicke 59 (Lux.)
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Antwort. Ois meisten Oltsrn vollen
suob Iieute noeli von den erntisobvn Ls-
«isbunAen ikrsr kersnvsvbssnden Kinder
nlebts visssn. Lis ixnorisrsn sis so Aut
und so lsnZs, vis sis können. Oissss L^stem
bst llsobtsils. Os sntkrsmdet Kinder und
Oltsrn und lässt dis Kinder suk disssm
Osbist in sinsin viel stsrksrn lilsss suk
sioli selbst snxsvissen, sls dis Kinder ss
im Orunds vünsebsn und sls ilinen in dsn
msistsn Ksllen Zut bekommt.

Vbsr dissss L^stem kni kür dis Kltsrn
sinsn grossen Vorteil. lZs ist bequem, so
vis es immsr bequem ist, sied ?u vsiAsrn,
sinsr Lsebs, dis sieb als unsnAsnekm sr-
vsissn könnte, suk den Orund ?.u Asben.
Ann sekskkt suk disss Weiss ?vsr suob
niobt dis kleinste Lolivisri-zksit virkliok
nus dsr Welt, sbsr man sobskkt sis sieb
vsni^stsns doeb vorlsukiA sus dem WöA.

Lie vollen mit disssm Lz^stsm brsobsn.
Wir xlsubsn mit vollem Rsobt. Vbsr Lie
vsrdsn dsmit rsslinsn müssen, dsss Lis da-
bei llnsnnslimlivliksitsn bsbsn vsrdsn, vis
^sdsr Ilnsnnsbmliobksitsn suk sioli nslimsn
muss, der vom übliebsn Ws^, msA er noeb
so kslseli ssin, sbvsiebt.

Os sobsint uns ssbr vernünktiZ, dsss Lis
dis junAö Krsundin Itires Lobnes kennen-
lernen volltsn und Ikrsm Lobn OslsAsnksit
boten, sie in Ikrs Osmilis sin/.uküiiren. Osss
lbr Lobn von disssm KntAS^enkommen
einen sndern Osbrsuob K'smsvbt bst, sls
Ibrsn KrvsrtunAsn sntsproeben listts, dsrk
Lie niebt srsebrsoksn. Ks sxriobt vsdsr kür
eins Vervildsrunx Ibrss Lobnes, noeb müs-
sen Lie dsrsus suk sine unüberbrüokbsrs
Klukt ^visebsn lkrsn eigenen und seinen
àsiobten soblissssn. vss Vsrksltsn Ibrss
Lobnes ist unssrsr Nsinunx nsob mskr eins

»4 /^IIs lags
srsignsn sic!i un^sii!îgs ì^n^slls. ^/sr trägt c!îs ^olgsn ^sc!sr

ì)sc!vutst sinsr» mstsrisllsn Vsrlust. Vsrsic!isrn ^is sîc^ rechter/s!t.

WssclUsnclizclis Vsrzicksrung (^sgsozsiliqiìsd, ì.suzsnne

gsb dis klgltit <lsk ksûps IlikS ZsîàsnMbs. 3eldst unssl's fokàr'îUllchà
Isàik konnk dis dsuls sls Kontor gsgsn

ein «zescnenx.
leâen l'ax denüt^t ^virâ»
^eâen l'ax an den Spender erinnert,
jeden l'ax eine Ersparnis bedeutet»
jeden ein snxenekmes kasieren ermoxlickt,

das ist cier benâkrte Kiin^en-Lcdleikapparat
Line xute Klinge, regelmässig suk dem Allegro
gesckiikken, sckneidet ein Zankes dabr lang ^vie neu.

Llegant vernickelt iVioä. Lr. 18.—, sctuvar?es iViod-
Lr. 12.— in den IVIessersckmiede-, Lisenwaren- und
alien andern einscbiâgigen Qesctlâlten.

Prospekt gratis durck
In«tus»r>s a.»L. Allegro, einmondriicks SS tUuU.)
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Ungeschicklichkeit als eine Unschicklichkeit.

Nicht nur die Jugend, aber vor allem
die Jugend, geht in der Theorie weiter als
in der Praxis.

Falls Sie oder Ihr Mann Ihren Sohn
abgekanzelt und mit moralischen Vorwürfen
überschüttet haben sollten, so würden wir
das sowohl für unklug wie auch für ungerecht

halten. Denn abgesehen davon, dass
er diese Vorwürfe sicher für ungerecht
hält und sie es wahrscheinlich auch
sind, dürfen Sie nicht vergessen, dass Sie
ihn durch Ihre Aufforderung, das junge
Mädchen in die Familie mitzubringen, ungebeten

in diese Situation gebracht haben.
Ebenso falsch wäre es unserer Meinung

nach allerdings gewesen, wenn Sie das
Verhalten Ihres Sohnes gegen Ihre Einsicht
stillschweigend geduldet hätten. Sie hätten
ihm dadurch eine Verantwortung abgenommen,

die nur er selber tragen kann. Eine
Auseinandersetzung hätten Sie sich wohl
erspart. Aber Ihr gegenseitiges Verhältnis
wäre dadurch um nichts besser gewesen.
Es gibt keinen sichereren Beweis dafür,
dass die Beziehungen zwischen zwei
Menschen gelitten haben, als den, dass sie
widersprechende Auffassungen nicht mehr
offen als widersprechend vertreten.

Ihr Familienkonflikt ist so alt wie die
Institution der Familie überhaupt. Er ist
in jeder Familie, bald mehr, bald weniger
ausgeprägt, latent vorhanden. In den meisten

Fällen kommt er allerdings nie richtig
zum Ausdruck, weil, wie gesagt, beide Teile
alles tun, um ihn nicht in Erscheinung treten

zu lassen. Die Kluft zwischen Eltern
und Kindern ist aber in diesen Familien
nur äusserlich kleiner. Denn nur wo, wie in
Ihrer Familie, auf beiden Seiten der Mut
vorhanden ist, zunächst festzustellen, dass
man sich nicht und worin man sich nicht
versteht, besteht die Aussicht, dass man
sich bei gegenseitigem guten Willen und
gegenseitigem Vertrauen mit der Zeit wieder

so weit verstehen wird, als es möglich

ist.
Was nun die sexuellen wie die politischen

« bolschewistischen » Theorien Ihres
Sohnes anbelangt, so glauben wir, Sie sollten

für dieselben weniger seine Freunde als
seine Jugend verantwortlich machen. Es
sind Kinderkrankheiten, die jeder Mensch
durchmacht, aber auch meistens ohne grosses

Zutun von aussen aus eigener Kraft
übersteht.

Calcrm
A.-G.

FabrikELMTVJ,
_

Kusnachtzoru g

ELehtr. Heizhissen
Binden. Teppiche
Autokiihlerdecken

Fuß-Säcke c-Schemel
« • *

Vnùhertrvffjenas Sdum/xerTâbnkab \

&U, beociehen bei '
Elektrizitätswerken, Elektro•
JnsfaUQtians-e^Sardtätsgcsdiäften ]

ße/väfvi/e
äümflfiml-ge/aä/ue-tk

SCHREIB*
MASCHINEN

PAPIERE
mä Jcfwtietwlefo
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Ilngssebiekliebksit aïs sins Ilnsvbieklieb-
ksit. üliekt nur die äugend, aber vor allein
«lis äugend, gebt in cier Ilbeoris veiter aïs
in <Isr kraxis.

kalls Lis oder lkr Aann Iliren Lobn ad-
gskan^slt und mit moralisebsn Vorvürksn
überseküttst baben sollten, so vürdsn vir
das savobl kür unklug vis auolr kür ungs-
réélit kalten, I)snn abgssebsn davon, dass
sr disss Vorvürks siebsr kür ungereebt
bält und sis ss vabrsobsinliob auob
sind, dürksn Lis niebt vsrgesssn, dass Lis
ilm dureb liirs ^ukkorderung, das junge
Idädcbsn in dis kamilis mitzubringen, ungs-
beten in disss Lituation gebraebt baben.

lllbsnso kalseb värs ss unssrsr Nsinung
naeb allerdings gsvsssn, vsnn Lis das
Vsrbaltsn Ibres Lobnes gsgsn Ibrs Ilinsiobt
stillsebvsigsnd gsduldst bättsn. Lis bättsn
illm dadurob sins Vsrantvortung abgsnom-
msn, dis nur er sslbsr tragsn kann. lllins
àssinandsrsst7,ung üättsn Lis sieb vobl
srspart. ^dsr Ibr gegenseitigss Verbältnis
värs dadurob um niobts bssssr gevssen.
kl s gibt einen siobsrersn IZsvsis dakür,
dass dis lös^isbungsn /visvben ?vei Nsn-
svbsn gelittsn baben, als dsn, dass sis vi-
clersprvelisnds àkkassungen niebt mobr
okksn als vidsrsprsobsnd vertrstsn.

Ibr kamilivnkonklikt ist so alt vis dis
Institution dsr Kamille üksrtiaupt. kr ist
in jeder Kamille, bald mslir, bald vsnigsr
ausgeprägt, latent vorbanden. In dsn msi-
stsn källsn kommt sr allerdings nie riobtig
i-um àsdruok, vsil, vis gssagt, beide"ksils
allss tun, um ilm niobt in krsoksinung trs-
ten ?u lassen, I)is Xlukt -/.viseüen kltsrn
und Hindern ist aksr in disssn Kamillen
nur äusser! lob klsinsr. Denn nur vo, vis in
Ibrer Kamille, auk beiden Lsitsn dsr Uut
vorbanden ist, ^unäokst kest^ustellsn, dass
man sieli niobt und vorin man sied niobt
versiebt, bsstskt dig Aussiebt, dass man
siob bei gsgsnssitigsm guten kkillen und
gegenseitigem Vertrauen mit dsr ?lsit vis-
dsr so vsit verstsbsn vird, als ss mög-
liob ist,

Mas nun dis ssxusllsn vis dis xolitisoben
« bolsobevistisoben » b s o risn Ibres
Lobnes anbelangt, so glauben vir, Lis soll-
ten kür dieselben völliger ssins krsunde als
seins äugend vsrantvortliok maobsn. ks
sind Xindsrkrankbsitsn, dis jeder àlsnsob
durebmaokt, absr auek msistsns obns gros-
sss lZutun von aussen aus eigener Xrakt
übsrstskt.

>îà»atà--«à! z

/krbt/eri. 7e/,/»eàe

/ì/6-âaoèe
»
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Es gibl kein Heim -

wo nicht ein Philips spielen könnte

Di£ Philips Werke haben ihre doch schon so
umfangreiche Empfängerreihe noch mehr
erweitert. Sie finden jetzt auch kombinierte
Schallplatten - Rundfunkapparate. Tischgeräte.
Empfänger mit eingebautem Lautsprecher -
ausserdem natürlich auch tragbare Empfänger,
elektrische Sprechmaschinen. Lautsprecher,
besondere Empfänger für Ortsempfang, wie
solche für Fernempfang.

MODELL 2811, Philips Musikschrank, mit neu¬

artigem. elektrodynam. Lautsprecher

ausgerüstet.

MODELL 2601. leistungsfähiger Schrankempfän¬

ger mit eingebautem
elektrodynamischem Lautsprecher.

hinter den Philips Empfän-r-

gern. die Ihr Händler auf

Lager hßt. werden Sie auch

ein geeignetes Gerät für Sie

in der gewünschten Preislage

finden.

PHILIPS
RADIO
WIR FABRIZIEREN EBENFAU5 DIE WEITBEKANNTEN PHILIPS -ARLITA-UNDARCENTA'GUJHIAMPEN

Philips Kadio-Emplangsanlagen sind speziell für europäische Verhältnisse gebaut •—• Langwellon-
empflang bis zu 2000 Meter,

^5 gil)! I<ein I^Isim -

wo nickt ein l^kilips 5pie!en icÖnnls!

f)i^ Philips X^erke haben ihre boch schon 50
umfangreiche ^mpfängerreihe noch mehr
erweitert. Tie hnclen jetit auch kombinierte
Hchallplarren - l^un^funkapparare. Tischgeräte.
Empfänger mir eingebautem Lautsprecher -
ausserclem natürlich auch tragbare Empfänger,
elektrische Hprechmaschinen. Lautsprecher,
besondere Empfänger kür Ortsemptang. wie
solche für Fernempfang.

28II. Philips k^usikschrsnlc. mit neu-

PNIII.WS
'/,1V s-^sviîice^ escuiAUZ p«n.>p5"â>7^

?bi1ips iiactio tLmptauZsaulageu sind speciell tür euvopäisebe Verbältuisse gebaut -—' tbaug^elb»»'
euipàug bis 2U 2ÜÜ6 Wester.
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